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Slanze hervorbringt, wurde im Yahre 1858 ein Stamm in der Franzöfiichen 

Stammfchäferei Gevrolles aufgekauft. 

Was den Schafjtamm auszeichnet und Anlag zu feiner Erwerbung gab, ift 

der feltene Glanz und die Zähigfeit feiner Wolle. Das Schurgewicht ijt etwas 

fleiner, als dasjenige der Seeguter Schafe. 

Berfuchsweife wird jährlich eine Kleine Zahl von den Seeguter Mutterfnfen 

mit Mauchampböcen gefreuzt. 

CXLVII. Der Yak. 

Den Namen Yaf (bos gruniens) führt eine Gattung Nindvieh, die in den 

höheren Gebirgen Tibets zu Haufe ift. Yu der Größe gleicht der Yae den Elei- 

neren Schlägen von Nindvich. Er hat den Schweif und die Mähne eines Pferdes. 

Sein Leib ift mit Haaren bedeckt, die fich verfpinnen Laffen. Gm feiner Heimath 

wird er zum Tragen von Laften und zum Neiten beniizt. 

Man hat in Tibet zwei Arten von Yats: Die wilde, von jehwarzer Tarbe, 

ungehörnt, und die gezähmte, von weißer Karbe mir Hörnern von mittelmäßiger 

Yänge. Die zahme Gattung ift hierneben abgebildet. 

Die zahme weiße Nace fam im Jahre 1858 aus dem Parifer Pflanzengarten 

als ein Gefchent der Franzöfifchen Aklimatifationsgefellichaft an den Hohen Theil- 

haber, der fich gleichen Bejtrebungen am längften gewidmet und dafür wohl jchon die 

größten Opfer gebracht hatte. Es waren zwei halbjährige Kälber von der Heerde, 

welche im Sahre 1854 durch Herrn von Meontigny für die Franzöfifche Alklima- 

tifationsgefeltfchaft in Tibet erworben worden war. Der etwas verfimmerte 

Farren ging ein, nachdem ev fich fortgepflanzt hatte, und wurde durch einen 

anderen Farren vaus dem zoologischen Garten zu Marfeille erjest. YLetterer ift 

weniger behaart, als es fein Vorgänger gewejen war, und cs fehlt ihm auch die 

Mähne. Bon der ungehornten fchwarzen Nace ift nur eine, auf der Mitte der 

Vignette erfichtliche, ältere Kuh, die ehedem zum Neiten bemitt war, und ein von 

ihr ftammendes Kalb, wahrfcheinlich unveiner Zucht, vorhanden. 

Die Pflege des Yak ift ganz diefelbe, wie diejenige des einheimijchen Nind- 

viehs. Seine Nahrung bejteht aus Heu und Haberfchroth. Im Sommer fucht 

8 außerdem Nahrung auf der Waide. 

‚ Die Kuh gewöhnte fich, nachdem ihr Junges abgefeist war, bald an’s Melfen. 

Die Mitch ift fehr fett; das Milcherzeugniß aber unbedeutend.
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Ein Theil von den die Haut bedeefenden Haaren ift gröber und jitt feit; 

der andere Theil bejteht aus Winterhaaren. Yebtere find feiner md werden im 

Frühjahre ausgefämmt. Die zwei im September 1857 geborenen Yafs lieferten 

im- Frühjahre 1859 zufammen 3 Pfund ziemlich feine und ehr weiche Haare. 
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Im Frühjahre 1861 winden von der num 32 Jahre alten Kuh und ihrem 

6 Monate alten Kalbe zufammen wieder 3 Pfund Haare gewonnen. Die Haare 

der dreijährigen Kuh waren viel gröber als die des Kaldes. Sene gleichen der 

vanheren Wolle eines deutfchen Yandjchafes; diefe hatten die Weichheit und geoeinbeit 

einer feineren Merinowolle, 

Die hier gewonnenen Haare find aus der Hand varboen und zu Teppichen 

verwoben worden.


